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Aufruf
zur Zeichnung der 8.Kriegsanleihe!

* An unsere Vereinsmitglieder,
die Vorstände der LoKalgewerbevsreine

und der Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe.

vekänmmachung
des 2entralöorftatities.

An die Schulvorstände , Leiter und Lehrer der
gewerblichen Fortbildungsschulen.

Betr . Schulzeichnnng der 8. Kriegsanleihe
in den gewerblichen Fortbildungsschule «.
Die achte Kriegsanleihe ist zur Zeichnung

aufgelegt , und es müssen alle Kräfte ange¬
strengt worden , um dieser Anleihe wiederum zn
einem vollen Erfolg zu verhelfen . Wie bei
den früheren Kriegsanleihen , haben sich auch
die gewerblichen Fortbildungsschizlen wiederum
in den Dienst des Vaterlandes zn stellen . Alle
Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschulen
werden angewiesen, im Unterricht die Bedeu¬
tung der achten Kriegsanleihe und die Rvt-
wendigkeit deren Zeichnung zu behandeln , wobei
besonders auf die Wichtigkeit der kleinen Zeich¬
nungen hinzuweisen ist.

Tie Schulleiter haben dtzfür Sorge zn tra¬
gen, daß eine Schulzeichnung für die achte
Kriegsanleihe eingerichtet wird , und zwar ent-
weder als eine selbständige Einrichtung der
Schule oder in Anlehnung an die Einrichtung
der Volksschule. Wir verweisen wiederum auf
die von der Nassanischen Landesbank für Klein-
zeichnungeil getroffene Einrichtung , die zuletzt
in Nr . 41 ds . Bl . vom 17. Oktober 1917
angegeben wurde und über die jede Laudes-
banhstelle nähere Auskunft gibt.

Die Schulzeichnnng wolle außer den Schü¬
lern auch anderen Personen zugänglich gemacht
werden. Ter Erfolg der Schulzeichnnng ist mit
der Gesamtsumme und der Anzahl der Posten
bis zum 1. Mai ds. Js . hierher mitzuteilen.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Ein befreiendes Ansatmen ging durch unser
Volk, als im Osten die Morgendämmerung des
Friedens aufstieg. Durfte man sich doch der
Hoffnung hingeben, daß nachdem der russische
Läv zur Strecke gebracht, auch im Westen dem
mörderischen Ringen bald ein Ziel gesetzt sein
würde . Allein diese Hoffnung wird sich als
eine- trügerische erweisen, der Vernichtungs-
wille unserer Feinde im Westen ist, noch immer
nicht gebrochen. Hier wie dort kann nur die
Schärfe des Schwertes die letzte und endgültige
Entscheidung bringen . Dem Ausgang dürfen
wir mit vollem Vertrauen entgegensehen, denn
das deutsche Schwert liegt in guter Hand . Es
wird uns auch im Westen den guten deutschen
Frieden bringen , ivie wir ihn zur Behauptung
unseres Deutschtums , zu unserer wirtschaft¬
lichen und kulturellen Entwicklung brauchen.
An dem guten Gelingen über dürfen und müssen
auch wir in der Heimat , in Stadt und Land, ob
reich oder arm , mithelfen, indem wir dem
Vaterland die Mittel zur Verfügung stellen,
deren es zur siegreichen und baldigeil Be¬
endigung des Krieges bedarf.

Der neue Ruf des Vaterlandes zur 'Zeich¬
nung der achten 'Kriegsanleihe soll überall
offene Herzen und .Hände finden. Alle müssen
wir uns in dem Bestreben vereinigen, der
neuen Airleihe wiederum 'zu einem so glänzen¬
den Erfolge zu verhelfen , wie ihn die vorher-
gegangenen Kriegsanleihen zu verzeichnen
batten . An alle unsere Vereinsmitglieder , die
Vereins -, und Kreisverbandsvorstände lassen
wir den Ruf ergehen : Zeichnet die neue
Kriegsanleihe und w erbet nach
Kräften für einen starken Erfolg.

Auf die von der Nass. Landesbank in Ver¬
bindung mit der Nass. Lebensversicherungs¬
anstalt eingeführte Kriegsanleihe - Ver-
sichern ng  machen wir zur Beachtung noch
besonders aufmerksam und empfehlen, von
dieser Gelegenheit , das Zeichnungsergebnis'
durch die Verwendung künftiger Ersparnisse
zu erhöhen , im eigenen wie im vaterländischen
Interesse weitgehenden Gebrauch zu machen.
Tie nässeren Bedingungen der Versicherung
sind in einem besonderen Aufsatz (Seite 46
dieser Nummer ) mitgeteilt.

Wiesbaden,  den 19. März 1918.

Der Zentralvorstand des Eeiverbeverein; für Nassau.
Wiesbaden,  den 18. März 1917.

Der Zentralvorstand
des Gewcrbevereins kiir Rasta,,.

Die Berufsfdtmlung der Mul-
entlassenen weiblichen Jugend.

(Schluß.)
Wichtig ist ferner bei Festlegung der Satzun¬

gen, ob man, wie das vielfach geschehen, die Schul¬
pflicht nicht ans alle gewerblich tätigen Mädchen
ausdehncn will, sondern vielleicht nur auf
solche, die in einem Lehrverhältnis stehen. Diese
Maßnahme müßte als verfehlt bezeichnet wer-
ben,' denn aus den Darlegungen geht hervor,
daß als der wichtigste Unterricht für Mädchen
die Unterweisung in der Hauswirtschaft ange¬
sehen werden muß, und daß diesen llnterricht
die Mädchen in ungelernten Berufen gerade am
notwendigsten haben. Ferner ist die Durch¬
führung der Schulpflicht ungleich schwerer, wenn
Ausnahmen unter den gewerblich tätigen Mäd¬
chen gemacht werden. Deshalb empfiehlt

es sich , die Schulpflicht von vorn¬
herein auf alle gewerblich tätigen
Mädchen ohne Unterschied auszu-
dehnen.  Bei Einrichtung der Schulen hat
man es in ücr Hand, die Schulung den Bedürf¬
nissen gemäß vorzunehmen und den Um¬
fang des Unterrichts den Berufen entsprechend
festzulegen.

Nun einiges über die Einrichtung der
Schulen selbst. Die Organisation des gewerb¬
lichen Unterrichtswcsens in Nassau unter der
einheitlichen Leitung und Verwaltung des Zen-
tralvvrstandes des Gewerbevercins für Nassau
hat sich gut bewährt, indem die Förderung des
Schulwesens unter einer einheitlichen strafftzi«.
Organisation viel leichter durchführbar ist und
die Erfahrungen viel leichter ausgetauscht und
nutzbringend verwertet werden können, als dies
bet Einzelverwaltung von Schulen möglich ist.
Auch die Beschaffung von Unterlagen für die
örtliche Verwaltung sowohl als auch für den
Unterricht selbst und ferner die Berufung von
Lehrkräften ist viel leichter öurchzuführen. Da
außerdem die bereits bestehenden Schulen für

die weibliche Jugend der Verwaltung des Zen-
tralvorstandes unterstellt sind, so dürsten auch
alle neu entstehenden Schulen der Organisation
anzugliedcrn sein. Diese Schulen würden da¬
her denselben Charakter haüen, wie die gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen für die männliche
Jugend, ' die Mitwirkung der Gemeinde muß
aber in ausreichendem Matze gesichert sein.

In manchen Orten wird die Verschmelzung
der Fortbildungsschulen für die männliche und
weibliche schulentlassene Jugend eine so innige
sein, daß beide in einer  Anstalt unter einer
örtlichen Leitung zusanimenzufaisen sein wer¬
den. Für die kaufmännischen Fachklassen kann
mancherorts erwogen werden, in diesen männ¬
liche und weibliche Kaufmannslehrlinge gemein¬
sam zu unterrichten , wie dies vielfach geschieht.
Im übrigen muß die Frage der Einrichtung
von Schulen nach den örtlichen Bedürfnissen und
Verhältnissen geregelt werden. Für die örtliche
Verwaltung wäre ein Schulvorstand zu bilden,
dem auch geeignete Frauen angchören muffen.

Als Lehrgegenstand für den Pslichtunterricht
gilt für alle Mädchen gemeinsam zunächst der,
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Hauswirtschaftlichr Unterricht . Dieser
gliedert sich in:

1. Naöelarbeiten . Stricken, Stopfen,
Flicken, Anfertigung einfachster Wüfche-

Kleidungsstücke für den Hausgebrauch
und Umändern solcher.

8. Hausarbeiten und Kochen.  Wa¬
schen, Bügeln , Instandhaltung der Woh¬
nung . Köchin mit Ncchrungsmittellehre,
Obst- und Gernüseverwertuug.

3. G e sun d h ei tS lehre.  Säuglings -,
Kinder- und Krankenpflege.

4. Hauswirtschaftliche Buchfüh¬
rung.

Das praktische Kochen kann nur dann zur
Einführung gelangen, wenn eine Schulküche vor¬
handen ist. Da mancherorts bereits für das
oberste Schuljahr der Volksschule der Koch¬
unterricht für Mädchen eingeführt oder geplant
ist, wird man den Unterricht in der Volksschule
für die Mädchen als den Unterbau betrachten,
auf dem aufgebaut werden kann. Die Einrich¬
tung der Volksschule kann auch für die Fort¬
bildungsschule nutzbar gemacht werden. Sobald
es erreicht werden kann, die der Volksschule ent¬
wachsenen Mädchen lückenlos in der Fortbil¬
dungsschule einzuschulen, dürfte der hauswirt-
schaftlichc Unterricht in der Volksschule entbehr¬
lich werden, der für Mädchen im reiferen Alter
zweckmäßiger ist. Solange eine Kochküch« nicht
zur Verfügung steht, beschränkt sich der Unter¬
richt in der Hauswirtschaft auf Belehrungeu.

Neben dem hauswirtschaftlichen Unterricht ist
ein verufsknndlicher Unterricht zu erteilen , der
sich nach dem gewerblichen Beruf der Schülerin¬
nen zu ritzten hat.

Als Lehrgesenstände für die im
HanöelSgewcrbe tätigen Mädchen,
bei denen man Kontoristinnen und Verkäufe¬
rinnen unterscheidet und die in größeren
Schulen getrennt unterrichtet werden, kommen
in Krage : .

1. Handels - und Lebenskunde  mit
Deutsch und Schriftverkehr.

2. Rechne» und  V u chfüh ru  n g jhaus-
wirtschaftlichund kaufmännisch).

3. Schreiben und Kurzschrift (nöti¬
genfalls Maschinenschreiben).

Kür diese Lehrgegenstände beträgt die wöchent¬
liche Unterrichtszeit vier bis fünf Stunden , dazu
kommen für Hauswirtschaft zwei bis drei
Stunden.

Für Lehrmädchen des Handwerks
sind als Lchrgegenstänüe zu nennen:

1. Berufs - und Lebenskunde  mit
Deutsch und Schriftverkehr.

3. Rechnen und Buchführung (haus¬
wirtschaftlichund gewerblich).

8 . Zeichnen.
Wöchentliche Unterrichtszeit hierfür minde¬

stens fünf Stunden , dazu für hauswirtschast-
lichen Unterricht drei Stunden.

Für ungelernte Arbeiterinnen
kommt neben der Hauswirtschaft, für die
wöchentlich wenigstens vier Stunden Unterricht
anzufetzen ist, nur noch Berufs - und
Lcbenskunde  als berufliches Unterrichts¬
fach mit wenigstens ein bis zwei Wochenstunden
hinzu : dieser Lehrgegenstand kann aber auch im
Notfälle entbehrt werden, indem das Wissens¬
werte mit dem hauswirtschaftlichen Unterricht
verknüpft werden kann.

Vorbedingung für einen zweckmäßigen Unter¬
richt sind geeignete Lehrkräfte. Wie schwierig
die Frage der Lehrkräfte an den Fortbildungs¬
schulen für die männliche Jugend in Preußen
noch zu lösen ist, wo man der Hauptsache nach

- immer noch den Unterricht durch Lehrkräfte im
Nebenamt erteilen lasten muß. ist allgemein be¬
kannt. Diese Schwierigkeit ist für Mädchen¬
fortbildungsschulen nicht im gleichen Maße vor¬
handen: denn erstens sind gut ansgebildete Ge-
wcrbelehrerinnen in ausreichender Zahl vor¬
handen und zweitens ist ihre Berufung auch an
kleineren Schulen insofern erleichtert, als sie
gleichzeitig in der Lage sind, den ähnlichen
Unterricht in den höheren Mädchenschulenund
ln den Volksschulen zu übernehmen und so auch
in kleinen Städten voll beschäftigt werden
können. Die Pslichtfortbildungsschnlcn für

Mädchen werden nicht dieselben Mnderkrank-
Ijeiim durchzurnachien haben wie stir die männ¬
liche Jugend : denn neben der glücklichen Lösung
der Lehrerfrage stehen heute schon ausreichende
Erfahrungen und bewährte Lehrpläne zur Ber-
fügung . _ , m

Eine schwierigere Frage ist in der Be¬
schaffung der Unterrichts räume  zu
losen. Kür den hauswirtschaftlichen Unterricht
ist neben einer Kochküche ein Lehrsaal notwen¬
dig, der mit Tischen nick» Stühlen für den Unter¬
richt in Nadelarbeiten ausgestattet ist, und der
auch für den übrigen Unterricht benutzt wird.
Dieser Saal kann, falls er von der Mädchen-
fortbildungsschule nicht voll belegt ist, ^ dem
Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule
für Knaben und gegebenenfalls auch dem Hand¬
arbeitsunterricht der Volksschule dienstbar ge¬
macht werden.

Neben dem Pflichtunterricht , der nur von ge¬
werblich tätigen Mädchen zu besuchen ist, können
an die Mädchensortbildungsschule freiwil¬
lige Klassen . geschlossene und
wahlfreie Kurse für alle Ausbil-
dun gszwecke der Frau in Hauswirt-
schaft und Beruf an gegliedert wer¬
den, an  deinen alle der Volksschule
entwachsenen Mädchen nach Wahl sich
beteiligen können.  Solche Kurse können
sich erstrecken auf Kochen und Hauswirtschaft,
einfache und feine Handarbeiten , Mäschcanfcrti-
gung , Schneidern und Putz, Kunsthandarbeiten
und Zeichnen, und dic Schule kann im Schncidcr-
gewcrbe beispielsrvcise die Meisterlehre teil¬
weise ersetzen. Es können Abendkurse für Näh¬
arbeiten veranstaltet werden für Dienstboten
und junge Frauen , ferner Kurse für Kurzschrift,
Maschinenschreiben. Buchführung und Handels-
kunde nach Maßgabe des vorliegenden Bcdürf-
Nistes. ,

Die Mübchenfortbildungs - und
Gewerbeschule ist berufen , zur Be¬
rufsschule der Frau in Hauswirt¬
schaft und Gewerbe zu werden , und
cs muß alles geschehen,  si .e überall
ein zurichten , wo ein Bedürfnis vor¬
liegt.  Als Grundlage für diese Schulen ist
der Schulzwang nicht zu entbehren : der Pflicht¬
unterricht muß der Unterbau werden. Möchte
die Erkenntnis über die Notwendigkeit der Bc-
rufsschulung der Frau sich überall Bahn
brechen und praktische Früchte in der Errichtung
von Schulen zeitigen.

vic KricgZÄNieivcWcrNchcrung ücr
Näss.Landes!)anl\, lülesbadetu
Der Zweck der von der einheimischen

Nasfauischen Landesbank in Verbindung mit
ihrer Lebensversicherungs-Anstalt eingeführten
Kriegsanleihe - Versicherung  ist ein
doppelter : in erster Linie soll das Zeichnungs-
crgebnis durch die Verwendung der zukünftigen
Ersparnisse wesentlich erhöht und dann soll der
Zeichner in die Lage versetzt werden, durch den
Dersicherunqsabschluß, d. b. also gegen bestimmte
Prämtenanfwendungen . die gezeichneten Kriegs-
anleilrestücke seiner Familie auch für seinen
vorzeitigen Todesfall unbedingt sicherzustellen,
lim nun jedermann eine pastendc Gelegenheit
zur Benutzung dieser für das Vaterland und
den Zeichner gleich günstigen Einrichtung zu
bieten, bat die Nosiauisckie Landcsbank diesmal
drei Berficherunqsmöglichkeiten vorgesehen:
1 Tarif K. 1: Kriegsanleihe -Versicherung mit
Anzahlung . 2. Tarif K. 2: Kriegsanleihe -Ver¬
sicherung ohne  Anzahlung und 3. Tarif K. 3:
Kriegsanleihe -Versicherung mit Prämienvor-
auszablnna und Rückerstattung der unver¬
brauchten Prämien im vorzeitigen Todesfälle.

Welchen Tarif der Einzelne wählen soll,
hängt von seinen finanziellen Verhältnissen ab.
Kann er jetzt eine kleine Anzahlung von un-
acfähr 16 bis 16 .M  für 100 ^ Zeichnnngssumme
leisten, dann nehme er den Tarif K. 1. Ist er
aber zur Aufbringung einer derartigen Anzah¬
lung Nicht imstande, dann versichere er nach
Tarif K. 2. Ein Dreißigjähriger zahlt hier
z B stir 1000 M Kriegsanleihe bei einer Ber-
stcherungsdaner von 15 Jahren jetzt nur eine
vierteljährliche Prämie von 10 M ein . Nach
Eingang und Annahme des Antrages zeichnetMo. ' «ßrtKmtiMir Landesbank für ihn sofort

1000 Jl  8 . Kriegsanleihe und legt die Stücke
für ihn zurück. Bei Tarif K. 3 zahlt der
Zeichner statt der laufenden vierteljährlichen
Prämien einen einmaligen größeren Betrag ctv.
Im Bersicherungsfalle besteht die Leistung der
Versicherung aus der vollen Versicherungs¬
summe und den nicht verbrauchten Prämien.
Alles Nähere ist aus den bei den bekannten
Stellen der Landesbank erhältlichen Drucksachen
zu ersehen. Die Benutzung der neuen Einrich¬
tungen ist jedermann nur zn empfehlen.

6cnoMnfchattttchc5.
Die Liefern ngsgeuossenschaft für  das'

Schneidergewerbe
für die Kreise Limburg, Ober- und Unterlahn, Ober¬
und linterwesterivaw, Westerburg, Till und Bieden¬
kopf huckt am 6. März d. I '. im „Deutschen Hans"'
hier ehre Generalversammlung ab, die von über
60 Mitglieder besucht war. In Vertretung des
nicht -niwestnden Vorsitzenden des Aussichtsrats.
Schciscr-Weilburg, eroffnete und leitete Herr Franz--
Dillenburg die Verfammlung. Der Geschäftsführer
der 'Genossenschaft, Neuser-Limburg, erstattete den
Geschäftsbericht. Tie für das' Beklerdungsamtdes
18. Armeekorps angefertigten llnifvrmstücke erbrach¬
ten den Genossen nahezu 120 000 Mark an Arbeits¬
löhnen. Die Kassenbücher weisen in Soll und Haben
über 227 000 Mark auf. Die vorgelegte Bilanz
berechnet einen Reingewinn aus 1917 von nahezu
4000 Mark. Aus alle bis znin 3. Dezember 1917
voll einbezahlten Geschäftsanteile von je 100 Mark
werden ü Prozent Dividende verteilt. Sodann
wurde nach eingehender Beratung die Umwandlung
der iGenostenschäft in eine Einkaufs- und Lieferunĝ -
genosMschaft beschlossen/
Z u f a m nv n f ch lu ß des Lack- und Farben¬

gewerbes.
Die bereits bestehenden vier Fachverbände: Der

Delitsche Schntzverein der Lack- und Farben.ind>0tr :e
in Berlin, der Westdeutsche Verband der Lack-,
Farben- und Glasgroßhändler in Mülheim (Ruhr),
der Deutsche Verband der Lack- rnid Farbenbranche
in Augsburg und der Schutz verband der Lack- und
Farben - Großhändler Rokd- West- Deutschlands ttt
Hannover vollzogen die Schaffung einer gemein-
famen Einkaufs- und Verleil.nngsgenosscnschait der
Lack- und Farbenhändler Deutschlands. Die Grün-
dnngsverfammlrmg fand anr 10. Februar tnl
Hannover statt.

Gen o Jf en fckMftliche Erf olge.
Das Wesen des genossenschaftlichenErfolges

liegt nicht im hohen Reingewinn , sondern in
der möglichst weitgehenden Durchführung des
Grundsatzes „alle für einen und einer für
alle", also in der gegenseitigen wirtschaftlichen
Unterstützung und Hilf?. Wen» lvir trotzdem
unter der obigen Ueberschrift eine Reihe von
GeMftsabschlüfsen verössentliästn , die einen
günstigen Reingewinn vorweisen können, so
geschieht es in der UebenMugung, daß die¬
jenigen .Ge nossens elfasten am ehesten in der
Lage sind, beit genossenschaftlichen Grundge¬
danken zu verwirklichen, die über geordnete
Finanzen verfügen.

Die Werkgemeinschaft der Tapezierer-
Innung zu Berlin erzielte im Jahre 1917 einen
Gewinn von 18189 Mk. bei einer Mitglieder¬
zahl von 94 und einer Haftsnmme von
35 4M Mk. Reserven zirka 15 000 Mk.

Die Betriebsgenossenschaft der Tape¬
zierer  in Dresden brachte es gar aus einen
Reingewinn von 22 258 Mk., Mitgliederzahl 93,
Haftsumme 53 WO Mk. Reserven zirka 20 OOOMk.

Tie Rohstoff- und Werkgenossenschaft für das,
Schlossergewerbe  in Elberfeld konnte
einen Reingewinn von 4600 Mk. verbnckien
bei einer Mitgliederzahl von nur 11. Haft¬
summe 3300 Mk.. Geschäftsguthaben 2005 Mk.

Die Einkaufsgenossenschaft der Friseure
in Straßburg erübrigte 4900 Mk., Mitglieder¬
zahl 11. Haftsumme 2200 Mk.Lkeserven 4000 Mk.

Die Bäckergenossenschaft  in Dilmar
hatte einen Gewinn von 9500 Mk. bei 40 Mit¬
gliedern , 25 500 Mk. Haftsnmme nnd 19 500 Mk.
Geschüftsguthaben. Reserven 4000 Mk.

Die Schneiderro Hst offgenosse  li¬
sch asl  in Geestemünde erübrigte 5200 Mk.
Mitgliederzahl 29, Haftsumme 11600 Mk„ Gv-
schäftsguthaben 7700 Mk. Reserven 9000 Mk.

Die Sattler genossen? chaft  in Col¬
mar , die 12 'Mitglieder zählt , erwirtschaftete
einen Gewinn von 5300 Mk. Die tzaststlmm«
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betrug 14000 9011, das Geschäftsguthaben der
Mitglieder 13 900 m.

Tie Zentrallieferungsgen oiien-schaft für den Handwerkskammerbezirk Düssel¬
dorf erzielte einen Reingewinn von rund
10000 Mk. Mitgliederzahl (Ein -elgenossenschaf-
ten) 20. Geschäftsguthaben 0000 Mk., Haft¬
summe 12 000 Mk. (erstes Geschäftsjahr ).-

staatliche leimoerforgung.
Die neuen Vordrucke für die Anmeldung deS

Leimbedarfs für das Holzgewerbe, Wagcnbaucr-
und Buchbindergewerbe für den vierten Ver-
sorgnngsabschnitt tApril -Juni ) sind cingetroffen
und können bei den bekannten Ortsstellen oder
den Geschäftsstellen der Üreisverbände angefor¬
dert werden . Die Frist zur Anmeldung von
tierischem  Leim (Tafelleims läuft am
2 8. März  d . I . ab. Es kommt nur Knochen¬
leim zur Verteilung , da Lederleim nur für
Flugzeug - und U-Bootbau zngewicsen wird.

Der Termin für Anmeldung von Pflan¬
zen leim  lslnssiger Malerleims , Tapezicrmehl,
Quellstärken , Kartoffelmehl für Maler , Tape¬
zierer und Buchbinder ist bis zum 10. April
dieses Jahres verlängert worden . Verspätete An¬
meldungen können nicht berücksichtigt werden.
Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, das,
solche Gewerbetreibende, welche HeereHliefe-
rungen oder kriegswichtige Arbeiten anszu-
führen haben, bei den Leimanmcldnngen hier¬
über den Nachweis führen müsse«! und zwar
durch Beifügung einer beglaubigten Abschrift
des Lieferungsanftrages , aus welchem die
Lieferfrist und der Nmfang des Auftrages
(Stückzahl pp.) ersichtlich ist.

Auf die Anmeldegebühr sind bei Einreichung
der Anmeldung anzuzahlen:
für tierischen Leim (Taffelleim ) pro Kilogr. 7
für Tapezicrmehl , O.ucllstärke pro Kilogr. 7 B,
für flüssigen Malerleim pro Kilogr. . . . 2
Kartoffelmehl vorerst ohne Anmeldegebühr.

Mit der Anmeldung sind weiterhin für jeden
Antrag 40 H für Portogebühren zu entrichten.

Wird weniger Leim, Mehl oder Stärke zu-
gctcilt , als beantragt war , so wird auf Antrag
von dem Bund der Bezugsvereinigungen deut¬
scher Gewerbezweige in Berlin SW . 11, Hafen¬
platz 5, die zu viel gezahlte Gebühr (abzüglich
5G H für Porto pp.s zurnckgezahlt oder für-
spätere Anmeldungen gutgefchricben. -

Kurze mitteUungen.
Ausschuß - Sitzung der Handelskammer

Wiesbaden.
Der vereinigte Ausschuß (Kriegsausschutz der

Handelskammer hielt am 18. März unter dem Vor¬
sitz des HandelskammerpräsidentenF. Fe hr -F la ch
eine Ausschuß-Sitzung im Handclskammergebände

ab. Der Ausschuß beschloß zunächst die Abhaltung
einer Vollversammlung am 23. März und setzte
hierfür die Tagesordnung fest. Sodann befaßte
sich der Ausschuß nochmals eingehend mit der
Frage der Fürsorge nach dem Kriege für not¬
leidend« Geschäftsleute im tzandelskammerbczirk
Wiesbaden. Außerdem nahm der Ausschuß auf
ein von der Kgl. Polizeidirektion Wiesbaden an
die Handelskammer gerichtetes Ersuchen Stellung
zu der Frage des Handels mit gebrauchten Möbeln.
Ter Ausschuß stellte sich hierbei insbesondere ans
den Standpunkt, daß dieser Handel nicht ohne
weiteres als „Trödelhandel" bezeichnet werden könne,
eine solche Beurteilung vielmehr, ivonn sich Miß¬
stände ergeben hätten, nur nach Maßgabe der ie»
weils besonderen Verhältnisse möglich sei.

nanüwcrbZkammer Wlc5vaücn.
Kontrollstelle für freigcgebenes Leder
Berlin W 86, Leipzigerstraße 123a

• Berlin,  den 1. März 1918.
Bekanntmachung

betr. die Verteilung von Ersatzsohlen.
Die Lederkleinhändler und Rohstoffgenossen-

schasten haben sich nach wie vor zu bemühen, die
ihnen zugeteilten oder sonst gelieferten Ersatz,
sohlen in den Verkehr zu bringen ; die Schuh¬
macher müssen angesichts der Knappheit an
Bodenlcder bei ihrer Kundschaft darauf hin¬
wirken, daß für die Ausbesserung des Schuh¬
werks Ersatzsohlcn verwendet werden.

Lederklcinhändler und Rohstoffgeno
schäften, welche die ihnen vor Jnkraftt,
dieser Bekanntmachung zugeteilten Ersatzs,
an ihre Schuhmacherkunden infolge Weige
derselben nicht absetzen konnten , sind b«
diese Ersatzsvhlen auch an solche Persi
Firmen , Behörden oder Anstalten , die nich
Besitz von Lcderkarten sind, zu höchstens
vorgeschriebenen Kleinverkaufspreisen a
setzen.

Allgemeine Zuteilungen in Ersatzsohler
Lederkleinhändler und Rohstoffgenossensch,
finden nach Beendigung der bereits im Gans
findlichen Verteilung nicht mehr statt. ZumBe
von Ersatzsohlen wird nunmehr auf den fr
Handel verwiesen. Jedoch können Lederkl
Händlern und Rohstoffgenvssenschaftcn auf e
bei der Ersatzsohlen-Gesellschaft zu stellci
Antrag von dieser auch weiterhin Ersatzso
zugewiesen werden.

Diese Bekanntmachung tritt , mit
1. März 1918 in Kraft.

Dr . K r a e tzq

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 18. März 1918.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syndikus3

Carstens . Schroeder .H

Lehrstelle
für Schuhmacher - Lehr¬
ling gesucht mit Verpfle¬
gung beim Meister. Kl. Ver¬
gütung kann gewährt we ben.
Angebote erbeten an Adolf
Wagner in Medenbach,

Hauptstraße 26.

Sämtliche

liefert in Jeder
Ausführung zu
mäßig . Preisen
ln kurzer Frist

Hermann Rauch
Buchdruckerei des
Nass . Gewerbeblatt

Wiesbaden
Fernruf
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Um denjenigen Zeichnern au! die 8. Krieg!
anleihe , die sofortige Lieferung von Stücke
wünschen, entgegen zu kommen, sind wir berei
für den zu zeichnenden Betrag Stücke der 6. Kriegs
anleihe sofort  abzugeben « Diese Stücke sin
mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen , soda
sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnui
au! die 8. Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen d<
6. und 8. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesban
stellen erhältlich und können auch durch all
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse bezöge
werden.

Der Betrag der au! diese Weise abgegebene
6. Kriegsanleihe wird von uns au! die neue Krieg
anleihe für unsere Rechnung voll gezeichnet.

Direktion der Nmischen tondeshon

Z' iolmunaen aul die8.Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 44),
den sämtlichen LaniesbacksteSlen und Sammeistellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassau :scStan Lebenstreesicherusiesanstait.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5'/,0/,, und , falls Landesbank -Schuldverschreibungen verpfändet
werden , 5°/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung der Kündi¬
gungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungssteülen

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. J., sodaß für
den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht Ist, geben wir
solche der VI. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Be¬
träge wieder auf VIII. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

F -i ©gsanleihi ©~V©Fsicliei »mig
3 Versicherungsmöglichkeiten t

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rück¬
erstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall or gesucht , rua

Wiesbaden , im März 1918.
Dirsküoi Der Hassraistfisn isnSßsö'nl.

AUZtimdeWIeWieMK
Sommerhalbjahr 1918

A. ttunstgewerbllche Abteilung
1 zum späteren Uebertritt in die Fa
1. ÜMIiMu klassen. Eintritt v l4 .Lebcnsjahre,

2. hltlMIKftl
lrünstl . Frauenlrleidung (Modeklassc

3. Tonntigs-nnü MlAntenW fiicwerbe,
denselben Unterrichtszielen wie die Tazesklaj
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4 ZeichenllillmW für schchflichtigt Knm
uiiss* . « tut Alter von 10—14 Jahre»

UHD1-iDDchtIl ÖU schulfreien  Nachmittage!'
B. Technisches Zeichnen

({jaitbrottf«fa(bllajf«n>
Wurfe fiirBau - wMafchinenschtofser , Maschind
-tetchner , Mechaniker , « lefttronronteure , Baf

und Möbeltischler . Dnuzeich ner , Maurer . .
Jimtnerer , dekorative Meroerbe , Luchqelver»

nilter , Buchgewerbe , Spsngler .Polste
Btgisn rn  neuen TchnljaW.sN^

Anmeldungen täglich von l0—12 Uhr ba
erbeten. Aiiskimfr und Lehrplan durch
Sekretariat Wellritzstrahe 38.
Der Direlrtor : E. Beutinger , Archi
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